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ErſcheintDienſtag, Bonnerstag, Sonnabend und
Sonntag früh 7 Uhr.

R Erpedition: große Nitterſtratze Nr. 28.

Merſeburger

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnements preis:

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. I Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

R 61. Honnkag den 17. Kpril.

Wenn den Frühling Gott hernieder
Auf die ſtarre Erde ſchickt,
Rehrt das frohe Feſt uns wieder,
Das ſo köſtlich uns beglückt.
„Gottes Sohn iſt auferſtanden
Jauchzt es durch die Chriſtenheit,
„Losgelöſt aus Grabesbanden
Schwebt er über Raum und Zeit!“

Der ſo hehr dem Staub Entrückte
Nahm voll Liebe und Geduld
Auf ſich, was die Welt bedrückte,
Alle Fehle, alle Schuld
Scheucht vom Grabe fort das nücht'ge
Schrechniß der Vergänglichkeit,
Drückt der Menſchheit auf das mächt'ge
Siegel der Anſterblichkeit.

Hſtergr u ß.
Mrum blickt jedes Aug' heut heller
In die Welt voll Frühlingsluſt,
Mrum klopft jedes Herz heut ſchneller
In der frohen Menſchenbruſt;
Auch das Pöglein ſeine Weiſe
Freud'ger heut und lauter ſingt
And ſich in die Sphärenkreiſe
Höher heut und freier ſchwingt.

And wenn ihr, ihr kleinen Sänger,
Wiſſt ein Herz voll Schuld und Noth,
Zlieget hin und ſäumt nicht länger,
Grüßet es vom lieben Gott;
Mit dem Sang, der euch beſchieden,
Singt ein helles JDubellied,
O, daß dann vielleicht der Trieden
Dn die kranke Seele zieht!

Singt von Gottes Onad' und Treue,
Singt von Lieb' und Gottvertrau'n,
Pon Barmherzigkeit und Reue
And vom gläubig Aufwärtsſchau'n
And wenn ſich mit eurer Weiſe
Miſcht der Glocken ehrner Mund,
O, dann kehrt vielleicht ſchon leiſe
Ruhe in das Herze wünd.

And es hebt ſich auf in Eile
Wie mit Schwingen hin zum Thron
Deſſen, der der Welt zum Heile
Aufgeopfert ſeinen Sohn.
And ſo ſpürt manch Herze' heute
Angekannt ein heilig' Weh'n
Bei der Olochken fromm Geläute
Zeiert es ſein Auferſteh'n!

Otto Heine.

Oſtergedanken.
Jn dem Oſterfeſte feiert die Kirche zur Zeit des

Erwächens der Natur in ſtnniger Weiſe den Sieg
des Lebens über den Tod, des Geiſtes über die
Materie. Der Politiker ſucht mit Recht die Ge
danken, die ihn erfüllen, mit den Jdeen der großen
Feſte in Einklang zu ſetzen, welche die Kirche in
tiefer Erkenntniß der menſchlichen Natur als Ge
denke und Markſteine im kirchlichen Jahre ange
ordnet hat.

Es iſt nun ein Jahrzehnt verfloſſen, ſeit unſere
Nation nach einem Jahrhunderte währenden poli
tiſchen Schlafe unter ſchweren Kämpfen, wie ſie
jeden kräftigen Naturprozeß begleiten, ein frohes
Auferſtehungsfeſt gefeiert hat. Nur ſcheinbar tritt
das junge Leben im Frühling mit einiger Plötz
lichkeit in die Erſcheinung. Die Fülle der Blätter
und Blüthen, welche der Lenz über die Gefilde
ergießt, können nicht in einigen Tagen oder Wochen
todtem Stoffe entſprießen die Natur bereitet viel
mehr in mehrmonatlichem ſtillen Wirken den ſpä
teren glänzenden Scenenwechſel vor. Schon im
Herbſte bilden ſich an den Bäumen und Sträuchern
junge Knospen, ſuchen ſich die Samen der Kräuter
ein geeignetes Bett in dem ſchützenden Schoße der
Mutter Erde. wo ſie ihre Keime entfalten, lange
bevor ihre Spur an die Oberfläche tritt. So
wäre auch das plötzliche Entſtehen des neuen deut
ſchen Staatsweſens nicht möglich geweſen, wenn
es nicht ſchon lange im Stillen vorbereitet worden
wäre, und zwar einerſeits durch die Schöpfung
des kräftigen preußiſchen Staates, welcher die mate
riellen Mittel zur Erreichung des Zieles lieferte,
Und dann durch die Erweckung und Pflege des

nationalen Gedankens, welcher den vorhandenen
Stoff mit dem rechten Geiſte erfüllen und ein ein
heitliches geſundes nationgles Leben erſt ermöglichen
konnte. Man kann die erſtere Aufgabe mit der
vergleichen, welche in der Natur der Schoß der
Erde hat, aus welchem die Pflanze ihre Stoff
entnimmt, und die andere mit der der Alles be

haben ſich durch begeiſtertes und aufopfe
rungsvolles Wirken unſere Geſtnnungsgenoſſen, die
deutſchen Liberalen, unterzogen, ſte haben dafür
Jahrzehnte hindurch geſtritten und gelitten denn
die preußiſche wie die meiſten anderen Regierungen
ſtanden dem Gedanken feindlich gegenüber, und

mancher liberale Kämpfer für die nationale Jdee
hat ſein Streben durch Verfolgung, Kerker und
Exil büßen müſſen. Die Schöpfung des neuen
deutſchen Reiches iſt nur dadurch ermöglicht wor-
den, daß die preußiſche Staatsmacht mit dem von
den Liberalen geweckten und gepflegten deutſchen
Gedanken ſich verſöhnte und gemeinſam mit deſſen
Hütern ſich zur lebenskräftigen Ausgeſtaltung der
nationalen Jdee verband. Es iſt alſo nicht zu
fällig, daß die Liberalen zur Zeit der Schöpfung
unſeres neuen nationalen Gemeinweſens zu einer
hervorragenderen Thätigkeit berufen waren.

Leider iſt das Verhältniß zwiſchen den Factoren,
welche das Reich geſchaffen, ein anderes geworden.
Der hoch verdiente Verwalter der ſtaatlichen Kräfte,
die bereitwillig in ſeine Dienſte geſtellt wurden,
ſteht in ſeinen Genoſſen, der ihn lange eifrig und
aufspferungsvoll unterſtützt, jetzt einen unbeghemen
Rivalen und hat es unternommen, ihn zurückzu
drängen, ihn niederzuhalten, weil er ſich nicht hat
als ein zu Allem, auch zu den ſeiner ganzen Natur
widerſtrebenden Dienſten williger Knecht hergeben
wollen. Hätte der Liberalismus gethan, was von
ihm verlangt wurde, ſo hätte er ſeine eigenen
Exiſtenzbedingungen zerſtört. Die Liberalen müſſen
den ihnen aufgezwungenen Kampf aufnehmen, und
wenn ſie ſich nur nicht ſelbſt aufgeben, werden ſie
die ſchwere Zeit der Probe ſiegreich überſtehen. Es
werden jetzt alle Geiſter der Zerſtörung, alle alten
Gegner des nationalen Gedankens gegen ſie auf
gerufen, und leider gerade von der Macht, welche
ſte früher zu ſtärken ſich eifrig bemüht haben
Aber wir können uns damit tröſten, daß unſere
Gegner nicht zur dauernden Stütze unſeres deut
ſchen Gemeinweſens geeignet ſein können. Staats
weſen können nur auf die Dauer durch denſelben
Geiſt erhalten werden, der ſte geſchaffen, und wenn
die Liberalen nur feſt an ihren freiheitlichen und
an dem nationalen Gedanken feſthalten, ſo wird
die Zeit, in der ſte wieder größeren Einfluß auf
die Geſtaltung unſerer öffentlichen Verhältniſſe ge
winnen werden, aufs Neue erſcheinen, ja ſie iſt
vielleicht näher, als Viele denken.

Weſſen Blick nur an der Oberfläche haftet, der
ſteht wohl noch nicht dieſe Zeit ſo nahe ſtnd wir
doch auf faſt allen Lebensgebieten, auf dem poli
tiſchen ſowohl wie auf dem kirchlichen und ſozialen,
heute zurückgedrängt, und ſehen wir überall ent
gegengeſetzte Grundſätze ſich in der Geſetzgebung
hervordrängen und von oben begünſtigen. Aber

auch in der Natur ſehen wir ja im Augenblick
noch die Bäume kahl; noch wehen rauhe Winde,
welche die Keime, die ſich ſchon an's Licht gewagt,
zu zerſtören drohen. Und doch wiſſen wir, daß
trotz alledem und alledem die Zeit nahe iſt, in
welcher der Frühling ſtegreich ſeine Herrſchaft an
tritt und alle Keime zu kräftigem Leben erweckt
Schon ſprießen auch in unſerm politiſchen Leben
überall neue Keime hervor. Die Zeit der Ab
ſpannung, welche dem nationalen Aufſchwunge
naturgemäß folgte, beginnt allenthalben zu weichen
und harren wir nur eine kleine Weile feſt und
unentwegt aus in den Stürmen, welche den Früh
ling einleiten, ſo werden wir auch in unſerm poli
tiſchen Leben bald ein fröhliches Auferſtehungsfeſt
feiern.

Polikiſche Aeberſicht.
Jn der feiertäglichen Stille der großen Politik

lenkt das neueſte Ereigniß auf kirchenpolitiſchem
Gebiete, die Nichtan erkennung des in der
Diöceſe Drier gewählten Capitularvikars,
die Aufmerkſamkeit der politiſchen Kreiſe um ſo
ausſchließlicher auf ſich. Nachdem die Regierung
in Paderborn und Osnabrück zur Herbeiführung
einer geordneten kirchlichen Diöcöſanverwaltung die
Hand geboten hatte, iſt nun in Drier der Beweis
geliefert worden, daß ſolches Entgegenkommen an
ganz beſtimmte Vorausſetzungen geknüpft bleibt.
Die Ultramontanen ſind darüber natürlich höchlichſt
entrüſtet, wer aber die Rechte des Staates den
Anſprüchen des Papſtthums gegenüber geſichert
wiſſen will, der wird das vorſtchtige Verhalten der
Regierung nur billigen können.

Die italieniſche Miniſterkriſis zieht ſich
länger hinaus als ſich dies mit den dringenden
Anforderungen, welche die augenblickliche Situation
der Regierung auferlegt, verträgt und es wäre
deshalb Denen ſowohl, welche Miniſter werden
wollen, wie Denen, welche es nicht werden wollen,
erwünſcht, daß ein, wenn auch nicht langlebiges
Cabinet zu Stande käme, welches zu der acuten
tuneſtſchen, wie zu der in dem letzten Stadium ihrer
Löſung angelangten griechiſch türkiſchen Frage
Stellung nehmen könnte. Die Combination, welche
die meiſten Chancen für ſich hat, erſtreckt ſich von
Depretis bis Nicotera über die durcheinander
ſchwankenden Gruppen der diſſtdirenden und nicht
diſſtdirenden Linken. Gerüchtweiſe verlautet, daß



die Combination, nach welcher alle Gruppenführer
der Anken in das neue Cabinet eintreten ſollten,
Schwierigkeiten begegnet.

Auffälligerweiſe zeigt Dänemark eine merk
würdige Vorliebe für diejenigen Bismarckſchen
Projekte, die ſich in Deutſchland ſelbſt der Sympa
(hien er Bevölkerung nicht gerade ſehr ſtark zu
erfreuen haben. So hat das däniſche Folkething
einen Geſetzentwurf ausgearbeitet, der eine „Alter
verſorgungsanſtalt für das däniſche
Volk“ bezweckt. Jedermann, männlich wie weib
lich, ſoll Mitglied dieſer Anſtalt werden für die
jenigen, die nur auf ihrer Hände Arbeit angewieſen
ſind, ſoll die Kommune ein Fünftel, der Staat
vier Funftel deſſelben Beitrags zahlen, den ſi
ſelber zahlen für gänzlich Zahlungsunfähige leiſtet
das öffentliche Armenweſen den Beitrag. Wir
werden es bald genug erleben, daß uns die Weis-
heit der däniſchen Volksvertretung zur Nacheiferung

Horgehalten wird. Richtiger aber ſcheint es uns,
einſtweilen abzuwarken, wie die däniſchen Geſetz
geber ſelber mit der Neuerung zufrieden ſein werden.
Die Verſicherung Aller durch Alle läuft offenbar
auf ein Rechenexempel hinaus, für deſſen richtige
Loſung für jetzt noch die ſichere Kenntniß der in
Betracht kommenden Faktoren fehlt dieſe Kenntniß
kann nux durch Erfahrung erworben werden und
es kann uns nur erwünſcht ſein, wenn ein Nach
barſtaat es übernimmt, dieſe Erfahrung auf ſeine
eigenen Koſten für uns mit zu gewinnen. Wenn
es ſich herausſtellt, daß der Plan an und für ſich
durchführbar iſt, ſo werden wir es an unſerm
Theile nicht daran fehlen laſſen, ſeine Ausführung
nach Kräften zu unterſtützen wir wiederholen
aker, daß für den Augenblick noch nicht die geringſten
Garantien für die Möglichkeit eines Gelingens in

Sicht ſind.
Zur ſtrengen Reviſton der von 1876 an bis

zur Ernennung des jetzigen Kabinets von Serbien
gemachten Staatsausgaben iſt von der Skuptſching
eine aus 5 Mitgliedern beſtehende Centralcommiſſton

niedergeſetzt worden.

Deutſchland.
(Der König von Sachſen) begiebt ſtch

am 24. d M. zur Feier des fünzigjährigen Regie
rungsjubiläums des ihm ſpeziell befreundeten Herzogs
Wilhelm nach Braunſchweig. Tags vorher feſert
der König ſeinen 53. Geburtstag und an dieſem
Tage werden den beiden neu creirten ſächſiſchen
JnfanterieRegimentern die ſechs neuen, zum erſten
Male mit König Albert's Namenszug verſehenen
Fahnen verliehen.

S (Zu der bevorſtehenden Jubiläume-
feier in Braunſchweig) hat das dortige Hof
marſchallamt folgendes Programm entworfen: Am
Vorabend wird ein großer Zapfenſtreich vom Schloſſe
aus ſtattfinden, an welchen ſich unmittelbar ein
Fackelzug anſchließt, den 3000 Mitglieder dee
Braunſchw. Landwehrverbandes (der Herzog iſt
Protector deſſelben) darbringen werden. Am Morgen
des Feſttages ſelbſt werden in aller Frühe die
Glocken geläutet und 101 Kanonenſchüſſe gelöſt.
63/, Uhr iſt große Reveille und um 7 Uhr das
Morgenſtändchen aller Braunſchweiger Geſang-
vereine. Darauf Feſtgottesdienſt in allen Kirchen
Von 9— 10 Uhr großer Empfang im Reſtdenz
ſchloſſe, darauf die Fahrt des Landesfürſten über
die via triumphalis. Mittags findet große Parade
vor und um 4 Uhr Galadiner in dem Schloſſe
ſtatt. 61 Uhr Galaoper (Ferdinand Cortez).
Am 26., Abends, findet im Hofthegter ein Ball ſtatt.

Sie Antiſemitenpetition.) Das
Organ der Antiſemiten und Agrarier meldet, daß
Mittwoch die vielbeſprochene Antiſemitenpetition bei
dein Reichskanzler „abgegeben“ worden iſt.
Die Zahl der Unterſchriften beträgt nach den An
gaben dieſes Blattes, die freilich auch kein Evan
gelium ſind, nur nahe an 255 000. Vor zwei
Monaten noch erklärte der Generalentrepreneur der
Pelition, nachdem er immer und immer wieder
den Endtermin fur die Unterzeichnungen hinaus-
geſchoben hatte, daß bis zum 15. März ſicher
eine Million Namen unter dem Schriftſtücke
ſtehen würden. Dieſe Million wäre ihm als ein
großer Erfolg erſchienen unter 42 Millionen
Deutſchen. Nun hat aber nach der eigenen An
gabe des Herrn Foörſter nur eine Viertel Million,

—d-—

alſo der hundertundſtebzigſte Theil des Volkes trotz aller
Ermahnungen von Seiten eines Theiles der Geiſtlich
keit, der Schulzen und einiger Landräthe unterſchrieben.
Wie elend haben doch die profeſſtonsmäßigen Hetzer
die deutſche Naton vetleumdet! Es iſt intereſſant zu
ſehen, daß gerade in denjeniger Theilen des Landes,
in denen die Klerikalen durchaus herrſchen, daß
gerade in Oberſchleſten bei den Waäaſſerpolaken und
in Rheinland Weſtfalen die meiſten Unterzeichne
ſich fanden. Bei dem großen Apparat, den man
in Bewegung geſetzt, konnte das Fiasko nicht
glänzender ſein. Da dem Reichskan ler bekanntlich
die ganze Bewegung durchaus „unerwünſcht“ ge
kommen, kann man im voraus errathen, welche
Schickſal dieſe Petition erwartet.

Provinz und Amgegend.
Die Anweldungen zu der in den Tagen vom

23. bis 26. April er. in Müller's Bellevpne in
Halle ſtattfindenden Muſtergeflügel-Aus-
ſtellung des „Ornithologiſchen Central-
Vereins für Sachſen und Thüringen“ ſind ſo
zahlreich eingegangen, daß ſich dieſelbe jedenfalls
würdig den früheren durch Reichhaltigkeit und vor
treſfliche Anordnung ausgezeichneten Ausſtellungen
des Vereins anteihen wird. Der Catalog, zu
dem die Vorbereitungsarbeiten bereits im Gange
ſind, wird ſogar anßerdeutſche Ausſteller, z. B
qus der Schweiz, Jtalien, Ungarn, Böhmen Le
aufzuweiſen haben. Selbſt von Auſtralien her iſt
eine ſehr ſchätzdare Anmeldung eingegangen. Die
Ausſtellung verſpricht ſomit eine recht intereſſante

zu werden.
Im Monat Mäcz waren in der Provinz

Sachſen (einſchließlich der fürſtl. ſchwarzburgiſchen
Unterherrſchaſten) 35 Rübenzuckerfabriken im Be
triebe, welche 953 868 Ctr. Rüben verſtenerten.

Laut Beſchluß der Erfurter Brieſtauben
Sectlon des thüringiſchen Vereins für Geflügelzuch
werden im Mat und Juni d, J. an 7 Sonntagen
TaubenWettflüge, und zwar am 1. Mai
von Dietendorf, am 8. von Gotha, am 15. von
Eiſenach, am 22. von Bebra, am 29. von Dreyſa,
am 5. Juni von Siegen und am 19. Juni von
Koöln a/Rh. aus, ſtattfinden.

Die bisherigen Nationalliberalen in Greiz
haben ſich den Sezeſſioniſten angeſchloſſen
In einer am 8. d. ſtattgefundenen Generalver
ſammlung wurde folgende Reſolution angenommen
„Die am 8, April 1881 abgehaltene General
verſammlung der nationalliberalen Partei zu Grei
hbeſchließt angeſtchts der Nothwendigkeit, unter den
beiden Richtungen der früheren nationalliberalen
Partei Stellung zu nehuen, ſowie mit Rückſtch
auf die gegenwärtige politiſche Lage, welche einen
entſchiedenen Widerſtand gegen vie rückſchrittliche
Bewegung auf allen Gebieten unſeres öffentlichen
Vbens allen Liberalen zur Pflicht macht: „Die
bisherige national- liberale Partei zu
Greiz ſchließt ſich dem Wahlverein der
Liberalen an.“

Localnachrichten.
Merſeburg, den 17. April 1881
Auf ſeiner Rückreiſe vom Delegirkentage der

Tiſchler und verwandten Berufsgenoſſen, welcher
dieſer Tage in Naumburg ſtattfindet, wird der An
walt der deutſchen Gewerkvereine, Hr. Dr. Max
Hirſch, in den nächſten Tagen hierſelbſt einen
öffentlichen Vortrag halten. Vorausſtchtlich wird
derſelbe über die Stellung der Arbeiter zum Reichs
Unfallverſtcherungsgeſetz ſprechen. Tag und Stunde
der Verſammlung ſoll durch Plakate bekannt ge
macht werden.

In ihrer Behauſung auf hieſtgem Sixtiberge
erhaängte ſtch in der Nacht vom Freitag zum Sonn
abend die 82 jährige Almoſenempfängerin Wittwe
Juriſch. Wahrſcheinlich hat anhaltende Kränk
lichkeit und Lebensüberdruß die alte Frau zum
Selbſtmorde getrieben

Wahrend des Charfreitags iſt in einem
Buregu der Landesdirection im hieſtgen Stände
hauſe ein Schreibpult erbrochen und aus demſelben

eine Summe von etwa 150 bis 200 Mk. ge
ſtohlen worden. Da nur ein mit den Localver
hältniſſen genau vertrauter Dieb den Raub be
gangen haben kann, wird es vorausſtchtlich unſerer
Executive bald gelingen, deſſelben habhaft zu werden

ſindVon Alt und Jung freudig begrüßt,
in den letzten Tagen die Schwalben bei uns
eingetroffen. Mit ihnen iſt nunmehr die ein
heimiſche geſtederte Welt bis auf wenige Nach
zügler wieder vollzählig vertreten.

Berliner Blätter berichten über eine bevor z
ſtehende Vergroßerung der preußiſchen n
Lotterie An Seelle der bishe tigen 95 000 ſollen o
künftig 150 000 Looſe zur Ausgabe gelangen r n
ſelbſtredend wird hiernach auch der Plan geändert n m
werden. Ob man gleich den übrigen Lotterien alten
(Sachſen, Braunſchweig, Hamburg, Mecklenburg)
Achtelloſe ausgeben oder es bei den bisherigrn
Pierteln belaſſen wird, ſteht angeblich noch nicht
ſeſt.

Aus den Kreiſen Guerfurt und Merſeburg.

H. Jn Lützen wurden am Palmſonntage 37 nKnaben und 33 Mädchen konfirmirt. n
z z 7 etund eineI Die Stiftung des Bisthums mMerſeburg. eMerſeburg blieb dem Könige Heinrich um Hathe

burgs willen ſtets ein theurer Ort. Als es galt,
eine Anzahl feſter Stützpunkte zur Bekämpfung
der Slaven und Magyaren zu ſchaffen, wurde
auch unſere Stadt berrächtlich vergrößert und er
hielt eine neue ſteinerne Maner. Zugleich eröffnete
her König hier wie in dem benachbarten Burg
wart Keuſchberg ein Aſyl für Verbrecher, denen
er Aecker und Waffen gab und aufs Strengſte
gebot, mit ihren Landslenten Frieden zu halken,
während ſte gegen die Wenden, ſo oft ſie nur
wollten, auf Raub ansziehen durften. Dank dieſer
Maßregeln wurde Merſeburg eins der ſtärkſten
Bollwerke in den Grenzingrken und eins der wichtig
ſten Ausfallsthore nach Oſten, wie denn auch die
aus jenem verbächtigen Volk gebildete „Me ſeburger
Schaar“ eine bedeutende Rolle in den nachfolgenden

Kriegen ſpielte
Was Heinrich begonnen hatte, ſetzte ſein Sohn

das Ende ein

Leſer intereſ
n beſelhe laut

befndet ſicht

Not einiger
be Fürſten Bis

len die unglie
in des väterlie

atche Carriere
a de Echeidun
(leberſchwemn

An aus Peſt
Etadt gedrungei

hrhwemnmt, m

en Endringen

epegein ſleht d

während der
ſenhidan einer

ſein Stocholm e

h hulhr: Die
qt“ brachte j

gehamilto

Otto der Große fort. Kaum ſah er die Aufftände
im Innern bewältigt und die Königemacht den n ne

fach entlaſſ t

e Veranlaſſur
n Unwillen her

trotzigen Herzögen gegenüber feſt begründet, als er
ſeine ganze Thätigkeit en Grenzlanden zuwandte und

nach dem Beiſpiel ſeines Vaters vie Heidenwelt
im Oſten des Reiches zur Unterwerfung ind Zins e e
pflicht zwang. Doch ſo lange noch Sieger und n Vern
Beſtegte nicht nur in verſchiedener Zunge redelen, a hn leicht
ſondern auch in Glauben und Sitte von einander ind Nie
bwichen, war an einen dauernden Frieden und n n

Am Graf bettlät

an beſſere Zeiten für jene Gegenden nicht zu denken. andte ſi

Harum faßte Otto den Plan, das Heidenthum
Unter den wendiſchen Stämmen zu vertilgen und
der Religion Chriſti und damit einer höheren
Cultur in den Gebielen öſtlich der Elbe eine Stätte
zu bereiten. Eine Reihe neuer Bisthürner ſollte
in den thüringiſchen und ſächſtſchen Landen errichtet
werden, um als Stützpunkte für den beabſichtigten
geiſtlichen Feldzug zu dienen und die Ausſendung
von Glaubensſtreitern behufs wirkſamer Bekämpfang
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der heidniſchen Götter zu erleichtern und zu fördern. An übergebet
Erfüllt von dieſen Gedanken rückte der König n e

n aulim Sommer 955 den Ungarn entgegen auf das
Lechfeld. Für den 10. Auguſt, den Tag des
heiligen Laurentius, rüſtete man ſich zur Schlacht,
und als der Morgen dämmerte, ſtärkte ſich das
Heer durch einen feierlichen Gottesdienſt zu dem
bevorſtehenden Kampfe. In brünſtigem Gebet
warf ſich Otto auf die Knie, und unter Thränen
chat er das Gelübde, wenn ihm der Sieg zu Theil

werden wuürde, ſo wolle er dem Märtyrer zu
Merſeburg ein Bisthum gründen und ihm de
Pfalz, die er daſelbſt zu bauen begonnen, zum
Eigenthum weihen. Die Magyaren wurden voll
ſtändig geſchlagen, und als der ſtegreiche Herrſcher
nach Sachſen heimgekehrt war, vergaß er nicht an
die Erfüllung deſſen zu gehen, was er in jener

n war frühe
en Königs
ſuild,

ernſten Stunde am Laurentiustage gelobt. Doch ehe
ſie Geiſtlichkeit ſelbſt trat ſeinem Vorhaben hindernd
in den Weg, und erſt ſteben Jahre ſpäter, als er en

8 i v 1 er h Mitſich bei Gelegenheit ſeiner Kaiſerkrönung in Rom i i der vo
aufhielt, gelang es ihm, den heiligen Vater für n zu
ſeinen Plan zu gewinnen. Jm Februar 962 n 6
wurde auf einer Synode in der Peterskirche be h in
ſchloſſen, das Moritztloſter zu Magdeburg in einen e

uerzbiſchoflichen Sitz für die ſlaviſchen Länder um n enMundezuwandeln und zugleich in Merſeburg ein Bisthum e
e



n bin analben en errichten das Magdeburg untergeordnet ſein
ne h ſie. Aber auch jetzt noch wußten ker Erzbiſchof
iuf m An Mainz und der Biſchof von Halberſtadt, vie

t ſih in ihren vermeintlichen Rechten bedroht ſahen,
über ehe n Verwirklichung des kaiſerlichen Wunſches zu
t pkenßſſt hintertrelben, bis die genannten Kirchenſürſten kurz
igen So her einander aus dem Leben ſchieden d anders
Ushahe un ginnte Männer an Stelle traken. Nun

In n chdlich konnte Otto ſten Aeblingsgedanken ine
üben v Werk ſehen, And. am Weihnachtafeſte 968 wurde
un Mk Etzbiſchof Avolbert feierlich zu Magdeburg in
n n ſtoniſtet um noch an demſe ben Tage auch dem

n Aſchof Boſo von Merſeburg die Weihe zu ertheilen
n So hatte, was der Gemahl der Hatheburg be

ſnnen, der Sohn der Mathilde der Vollendung
gegen geführt Merſeburg war nicht nur in
hütariſcher, ſondern auch in kirchlicher Hinſicht

I hoher Bedeutung gelangt, es war für den
naviſchen Oſten geworden ein Hort der deutſchen
Herrſchaft und eine Pflanzſtätte chriſtlich germaniſche

Bildung. (Fortſetzung folgt.
Vermiſchtes.t. Ab Das Ende eines Romans) iſt eine auch für

e S deutſche Leſer intereſſante Notiz des „Gaulois“ über
zu Vkhuhh ſrieben; dieſelbe lautet: Jn einem obſeuren Hotel zu

u Chöfſen, in Venedig befindet ſich ſterbenskrank die Fürſtin Carolath,
Wergrößett n 0 welche vor einiger Zeit in Verbindung mit einem der

un Shhne des Fürſten Bismarck genannt wurde. Der junge
e eſ Füſt verließ die unglückliche Frau, um, wie der „Gaulois“

benachhatten M meint, in das väterliche Haus zurückzukehren und ſeine

Vieh in diplomatiſche Caxrière fortzuſetzen. Der getäuſchte Gatte
ind aufs St aber hat die Scheidungsklage bereits anhängig gemacht.
Feld n (Ueberſchwemmungin Ungarn.) Telegraphiſch
den h meldet man aus Peſt: Jn Czongrad iſt das Waſſer

oft ſah n die Stadt gedrungen, 5 Gaſſen und gegen 170 Häuſer
ürften. t ind überſchwemmmt, mit vieler Mühe gelang es, einem
eins d ſt viteren Eindringen des Waſſers Einhalt zu thun.

e ſteht das Waſſer einen Schuh höher,
ind eins re während der letzten Kataſtrophe; mit allen
wie d di aften wird an einer Verſtärkung des Dammes gearbeitet

bidete „Raſhn Ein Hhochgeſtellter Betrüger) iſt dieſer
in du nacht Tage in Stockholm entlarft worden. Man ſchreibt von
den nacſen t darüber: Die hieſige amtliche „Poſt och Jnrikes

Diningar“ brachte jüngſt die Mittheilung, daß Graf
te, ſie n öh Hennig Hamilton aus ſeinen Stellungen als Kanzler
ſah en de Aſi der Univerſitäten Upſala und Lund, als Präſident der
an Reichs Hypothekenbank, der GötaCanalgeſellſchaft und
e Könent e Keichs-Brandverſicherungsweſens für ländliche Ge
ſt begründe baude einfach entlaſſen ſei. Die bald darauf bekannt ge
anden zuhnten nordene Veranlaſſung zu der Verabſchiedung rief den

heſſten Unwillen hervor. Graf Hamilton ſoll ſich näm
lich der Veruntreuung von Staatsgeldern und der Aus

be ſalſcher Wechſel ſchuldig gemacht haben. Wegen
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Mittags gegen 12 Uhr in der Gemeinde

t hellge

m eJ

hrauen Hut und Rock trug, angefallen

„LiboriusHerminenglück“ von einem etwa 5 Fuß
großen Menſchen mit hellblondem Haupthaar und Schnur
bart, rothem, friſchen Geſicht, mit einer grauen Joppe
und Bergmannsſchuhen. Der zweite Mord traf am
5. Juli 1879, Morgens 7 Uhr, die Eliſe Riemen
ſchneider, deren Mörder jetzt hinter Schloß und Riegel
ſitzt. Das 1Ajährige, friſche, harmloſe Kind, welches auf
dem Weidefelde die Kühe hütete, wurde in einem etwa
130 Schritte von der Weidegrenze ſtehenden Hölzchen
mit ihrem eigenen Halstuch erdroſſelt vorgefunden. Der
Kopf des Mädchens war durch eine Dornenhecke geſteckt.
Nach kaum einem Monat, am 5. Auguſt 1879, Morgens
9 Uhr, wurde das dritte Opfer, die 24 jährige Liſette
Schülken aus Spredey bei Kaſtrop, auf dem Felde bei
Gieſenberg, wo ſie mit dem Binden von Roggen beſchäf
tigt war, überfallen. Man fand zunächſt in einem Korn
felde die Holzſchuhe des Mädchens und den Erdboden an
verſchiedenen Stellen ſtark zertreten. Die Leiche lag in
einem in der Nähe befindlichen Buſchwerke in einem
Graben, um den Hals einen weißen ſchweinsledernen
Riemen und ein Tuch. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
hatte ein heftiger Kampf zwiſchen dem Mörder und ſeinem
Opfer ſtattgefunden, denn dem letzteren waren die Finger
nägel abgeriſſen und die Bruſt zerkratzt. Der vierte
Mord wurde am 30. Juli 1880 bei Herne vollführt.
Am genannten Tage wurde die 18 jährige Minna Pott
Morgens 6 Uhr mit Kaffee auf das Feld geſchickt in
die Herner Mark, bei dem Wege von Hiltrop nach Kaſtrop.
Das Mädchen hatte, da es die Schnitter nicht fand, den Kaffee
an den Weg geſetzt, Kleid und Schürze abgelegt und die ſoge

Waldliſière aus überfallen, mit einem kurzen Strick erdroſſelt

ba

den Kriminal-Kommiſſar Herrn von Meerſcheidt
Hülleſſem nach Bochum, der nunmehr ſeit vollen acht
Monaten in Bochum und Umgegend weilt.
Herr v. Hülleſſem nun in Bochum thätig war, um den
oder die Thäter der geſchilderten vier Mordthaten zu
ermitteln, wurde die fünfte Mordthat verübt. Am

Vochum, eine Mutter von vier Kindern, auf einem Holz
wege bei Altbochum erdroſſelt vorgefunden.
Strangulationszeichen fand man an der Leiche die
Pulsadern
einem Meſſer ſcheußlich zugerichtet. Die Ermordete
war am Morgen zu einer Familie in der Nähe der
Zeche „Prinz von Preußen“ gerufen und dann auf
dem Rückwege ihrem Mörder zum Opfer gefallen.
Nach Verübung dieſer letzten That wagte keine Frau
und kein junges Mädchen mehr auszugehen und Herr
v. Hülleſſem ſelbſt, den man nicht kannte und der auch
unerkannt bleiben mußte, erlebte es, daß er mit miß
trauiſchen Blicken von einzelnen Perſonen als verdächtig
beobachtet wurde. Niemand im Publikum hatte mehr
Hoffnung, daß noch ein Thäter entdeckt würde, als
endlich ein bei der Leiche der Riemenſchneider vorge
ſundener Hoſenknopf die Entdeckung des Mörders herbei
führte. Der Verbrecher war allerdings nicht in Freiheit
zu ſinden, denn derſelbe ſaß ſchon längere Zeit im Ge

Verbrechen.

zeigen.
Kirchen Nachrichten.

Am 2. Oſterfeiertage (18. April) predigen
Domkirche. 9 Uhr Herr Conſiſtorial-Rath Leuſchner.

2 Uhr: Herr Diaconus Armſtroff.
Skadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

2 Uhr: Herr Diac. Scholz.
Früh 7 Ahr Beichte und Abendmahl.

Scholz. Anmeldung.
Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken. Anmeldung.
Einſammlung der Collecte für das Eckartshaus.

Neumarktskirche. Herr Prediger Marr.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
KRatholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Herr Diaconus

Bekanntmachung. Die Zinſen der Kaufmann
Kriegner'ſchen Stiftung welche den Zweck hat, einem
hier wohnhaften, auf hieſigen Schulen gebildeten, unbe
mittelten Lehrlinge, welcher Neigung und Fähigkeit be
ſitzt, ſich dem Handelsſtande zu widmen, ein Lehrgeld
von 150 Mk. jährlich zu gewähren, ſind zu vergeben.

Verwandte des Stiſters werden vorzugsweiſe berück
ſichtigt.

Eltern und Vormünder, welche ſich für ihre Kinder
und Pfleglinge um die Bethülfe aus dieſer Stiftung be
werben wollen, werden aufgefordert, ihre mit dem nöthi
gen Zeugniſſen verſehenen Geſuche bei uns einzureichen.

Merſeburg, den 12. April 1881.
Der Maniſtrat.

Funf Morgen Feld
hat zu verpachten. A. Voigt, Glaſermſtr.

Daſelbſt iſt auch ein gut erhaltener Kinderwagen
zu verkaufen.

nannte Bindejacke angezogen. Sie muß dann von der nahen

und in den Wald geſchleppt ſein. Gegen 1 Uhr Mittags wurde
ſie gefunden. Allem Anſcheine nach muß auch hier ein furcht

er Kampf ſtattgefunden haben, denn die äußerſt kräftige
Perſon war gräßlich zugerichtet und die Kleider waren
zerriſſen. Nach Verübung dieſer vierten Mordthat wandte
ſich die Staatsanwaltſchaft in Bochum an das Berliner
Polizei Präſidium und dieſes ſandte am 12. Auguſt 1880

Während

I. November 1880 wurde die Hebeamme Becker aus

Außer dem

geöffnet und die Leiche ſelbſt noch mit

40 Stück geſunde Bienenvölker
hat zu verkaufen L. Köhn, Gotthardtsſtr. 21.

Die erſte Etage Entenplan 3 iſt ſofort oder I. Juli
zu vermiethen. Kieselbach.

Ein Logis: 2 Stuben, 2 Kammern, große Küche nebſt
Garten iſt zu vermiethen und zu Johannis zu beziehen.

Heuschkel, Leunger Straße 4.
1 Ober- und 1 Unterröhre zu einem gemauerten

Kochofen, 1 Kochmaſchine neueſter Conſtruckion ſtehen

zum Verkauf Hallesche Strasse 15.
Ein herrſchaftliches Logis mit großem ſchonen Garten

iſt zu vermiethen und zu Johannis oder Michaelis zu
beziehen. Heuſchkel, Leunger Straße Nr. 4.

Ein gut möblirtes Logis iſt zu vermiethen reſp. zu
beziehen Breiteſtraße 10.

Pelzſachen
werden angenommen und vor Motten und Feuer
ſchaden verſichert bei

J. G. Knauth Hohn.
3 i beſtes deutſches FabritatIIlavednen, empfiehlt unter mehrjäh

E. Harktur
riger Garantie zu billig
ſten Preiſen
Gotthardtsſtraße 18.

Liebig s Kums
iſt laut Gutachten mediz. Autoritäten bsstes, dlät.
Mittel bei: Halsschwindsucht, Lungenleiden
(Tubereuloſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), Magen-,
Darm- und Bronchial-Catarrh (Huſten mit Aus
wurf), Rückenmarksschwindsneht, Asthma, Bleltehb-
guoht, allen Schwächezuständen (namentlich nach
ſchweren Krankheiten). Hartung!'s Kumys
Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7,
verſendet Liebig's Kumys Extract mit Gebrauchs
anweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon

Mk. 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche
Broſchüre über KumysKur liegt jeder Sendung bei.

Wo alle Mittel erfolglas, mache man ver
krauensv ch mit Rumys.

e e e

c
e

ren durchfliegt mancherſrrhe Krante die Zeitun
gen, ſich fragend welcher der vielen Heilmittel
Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene
Anzeige imponirt durch ihre Größe; er wählt und
vohl in den meiſten Fällen gerade das Unrichtige!
Wer ſolche Enttäuſchungen vermeiden und ſein Geld
nicht unnütz ausgeben will, dem rathen wir, ſich von
Nichter's Verlags Anſtalt in Leipzig die Broſchüre
„Gratis Auszug kommen zu laſſen denn in dieſem
Schriftchen werden die bewährteſten Heilmittel aus
führlich und ſachgemäß beſprochen, ſo daß jeder Kranke
in aller Ruhe prüfen und das Beſte für ſich auswählen
kann. Die obige, bereits in 450. Auflage erſchienene

Broſchüre wird gratis und franco verſandt, es entſtehen
alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als 5 Pfg. für ſeine

Poſtkarte. 3
5 hralſer goner Magen-Hitter.

Hilft ſofort bei Magenkrampf, Migraine, Cholik, Fieber,
Kopfſchmerz, Verſchleimung, Uebelkeit, Magendrücken, fett.
Auſſtoß c. Bei velegter Zunge den Appetit ſofort wie
der herſtellend. Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen
Leib. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit ausgezeichnet.
Bei Skropheln löſt es den Krankheitsſtoff, ſämmel. Würmer
mit abführend. Schützt vor Anſteckungen. Man verſuche
mit einer Wenigkeit und überzeuge ſich ſelbſt von der
momentanen Wirkung dieſes kleinen Hülfsmittels.

Zu beziehen durch Herrn Kaufmann C. Herfurth
in Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

Kaufmännisehe
Portbildungsschule,

Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß die neuen
Eurſe der Kaufmänniſchen Fortbildungsſchule Ende April
beginnen.

Der Lehrplan umfaßt: Deutſche und franzöſiſche
Sprache, kaufmänniſches Rechnen, Schänſchreiben,
Buchführung, Correſpondenz und Geographie.

Der Curſus iſt ein jährlicher und beträgt das Schul
geld pro Semeſter 25 Mark. Die Unterrichtsſtunden
ſind Mittwoch und Sonngbend, nachmittags von 2-5
Uhr, und Sonntag Vormittag von 105 bis 12 Uhr.

Die Schule iſt Jedem zugänglich, ergänzt ſich alſo
nicht nur aus rein kaufmänniſchen, ſondern auch aus ge
werblichen Kreiſen, inſofern den Schülern eine kauf-
männiſche Ausbildung zu Theil werden ſoll.

Prinzipalen und eeiſtern, welche auf die Ausbildung
ihrer Lehrlinge Werth legen, können wir dringend
empfehlen, ihre jungen Leute zum Beſuch der Schule auf
zufordern.

Logisvermiethung-
Ein Logis mit Zubehör iſt an ruhige Leute zu ver

miethen und I. Juli oder gleich zu beziehen und ein

n Bb Mädchen auf dem Wege von Harpen nach der Zeche
urß

gut möblirtes Logis (auf Wunſch mit Mittagstiſch) ſo

Jede gewünſchte Auskunft wird von Herrn Lehrer
Keller und Herrn A. Schönlicht gern ertheilt, und nehmen
dieſelben Anmeldungen vis zum 209. April entgegen.

Merſeburg, den 8. April 1881.

ſort zu beziehen Oberburgſtraße 2. Das Curakorium.
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Wir beehren uns unſere geſchätzten Abnehmer und alle Intereſſenten auf unſere neue Collection in Tuchen, Buxkins, Paletots
GarderobeStoſſen für die Saiſon 1881 aufmerkſam zu machen.

Unſere neue Frühjahrs- und Sommer-Collection enthält die geſchmackvollſten Muſter der Tuchbranche; einerſeits durch große directe Abſchlüſſe, anderſeits al
Vertreter der bedeutendſten Fabriken des Jn und Auslandes ſind wir in der Lage ohne jeglichen Zuſchlag zu Original Fabrikpreiſen abgeben zu können, ſo daß unſere
verehrlichen Abnehmern genau die Vortheile eingeräumt werden können, welche durch directen Kauf bei Fabrikanten zu erlangen ſind.

Unſer Etabliſſement iſt ein altes und gut renommirtes; daſſelbe hat ſich durch die reellen Grundſätze, mit welchen es geleitet wird, allgemeine Anerkennun
verſchafft und die Zufriedenheit unſerer zahlreichen Kundſchaft iſt wohl das ſprechendſte Zeugniß, daß unſer Unternehmen das Vertrauen verdient, welches ihm ſeit v

a

Regenmäntel und Kinder

Zeit von allen Seiten entgegengebracht wird.
Wir bitten die geehrten Conſumenten, ſich unſere Muſter, welche wir auf Verlangen bereitwillig franco überall hin verſenden, zur Anſicht kommen zu laſſe

und ſich durch Vergleiche zu überzeugen, daß wir nicht zu viel verſprechen, wenn wir ſagen, daß eine vortheilhaftere Gelegenheit zum Einkauf von gleich guten und billige n
Stoffen nicht wohl geboken werden kann durch die Sendung der Muſter iſt außerdem Jedem die Annehmlichkeit geboten, die Prüfung und Wahl der Stoffe nach geſag, Monnen

ſchmack frei von jeder Beeinfluſſung mit Muſe vornehmen zu können. SonntagWir führen in allen Gattungen, für jeden Stand paſſende Stoffe, alſo ebenſowohl mittlere Qualitäten, wie die allerfeinſten der Tuchmanufactur und liefe d on: große
ſelbſt das kleinſte Quantum für Privatleute franco nach allen Gegenden; wir halten permanent großes Lager und ſind, um nur ein Beiſpiel zu geben, im Stande, ſchön l
Buxkins 130 Etm. breit ſchon von Mk. 3, an per Meter, Regenmantelſtoffe 120 Etm. breit ſchon von Mk. 1, an per Meter, die neueſten eleganteſten Buxkins e
Herren und Damen Jaquetts 130 Etm. breit von Mk. 3,70 an, rein wollene SommerBuxkins und Paletotsſtoffe 130 Etm. breit von Mk. an, engliſch Tweel J 62,
eignet zu completen Anzügen, für jede Jahreszeit paſſend, Breite 130 Etm., zu Mk. 4,50 per Meter, für Feuerwehren und ſonſtige Vereine ſchwere Tuche in reine

olle, doppeltbreit von Mk. 2,80 an abgeben zu können.
Es wird uns angenehm ſein zur Vorlage unſerer Muſter aufgefordert zu werden und wir ſichern im Voraus prompte und gute Bedienung zu. t

Tuch Anusstellung Augsburg PoliMuſter franco! Wimpfheimer C Co. Muſter franco! ken OfAdreſſe für Telegramme: Tuüchausſtellung Jugsburg. her Be
hiſche
nd Paſonen

Nadnele wurd

n Keiner ta
I t o Nächſten Mittwoch friſcheWährend der Oſterfeiertage Kusſchan en Lichtebier in der m ger

d in mehreree n Balbenn NVIomcl.Klo terbräu a Seidel 18 a ngeſtandpuaus der loſe der vorm. Ciſtercienſer Abtei P Leichte Kutſchfuhren n
n

m De gefaßten5 übernimmt gegen billigſte Vergütung h AſefaßRIoStevr In hein Karl Götze, Fuhrwerksbeſther, puttn s B.in Bayern. Elobigkauer Straße 3. Mwanſtet, Au
anMeine freundlichen Lokalitäten, ſowie Knaben Anzüge Giſtedung

e neue fraug. iliawels von 3 Mark an empfiehlt ehalte ich zu recht fleißiger Benutzung beſtens empfohlen. nn 5 Na rie MEaurtens an daß vorHeinrich Schultze. Helgrube 5. n
ſtaurant

H. S

Bürger Scheiben Hchüten e
Ge ſelt chaft. de juridiſche

Am 18. d. Mts. nachmittags, 8 Uhr eröffnen wi R Cechenbl

e ſere diesjährige Schießſatf it dem Oſterla iv B. 4 7 Stehen lehnte u Sndneee ſaen n n anv
W 5 hierzu ergebenſt ein. woa d Nerſeburg, den 16. April 1881 gtalien9 S Das Directorium. Nſtetis vonſt Aus „Peden Feſttagen empfehle außer ff. Funkenburg. ln

Den 1. und 2. Oſterfeiertag Nbhhalten, ausExtra Concerte (Streichmuſtk), n hen
gegeben vom hieſigen Trompeter- Corps Anfang aben n Gnirum der
7 Uhr. Nach dem Concert des zweiten Feiertags Wer ſkeiten z

G II. de DemiſſfE. Schütz, Königl. MuſikDirigent. ſynwärrigen

2 eng SAuur geren Ouelle. e
Den 2. Feiertag Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladen.

F. Beyer.

r Nun iſ, daß eh. nDen T und 2. Oſterfeiertag n der r
o Bockbierfeſt.

g Abend entgegen genommen. Zur Leipziger Früh Speckkuchen.
Meſſe geht der Omnibus wöchentlich 8 Mal und zwar Dienſtag, Donnerstag Sonn, E. Hofmann. l gen

Achtungsvoll Klwin Weiſenborn, Breiteſtraße 18. Gasthofz. Ritterst. Ceorg

v fend ſur Be 9 Während der FeiertageBatter, h See Seeben omigKlagen, Anir. auf Zahlungs Pfd. 140 Mk. n 28 5 ck 6
befehle, Bittſchriften, Neclamationen, Aſtrachaner u. Elbeaviar,
Teſtamente, Verträge e. ſertige ich ſließend fetten ger. Rhein-Lachs,

einladet

0 T
e

auch Sonntags billigſt an. DelieateßAnchovis n.Merſeburg, Saalſtraße Nr. 12. ger. Aal W ſ. WVockbier, WoiteſeuſſesKorth, Privätſecretair. e. d wozu einladet W. Schott. t vidfriſche Bratheringe u. Neunaugen, 5 küſhmP ten neueſte Muſter, unglaublich billig; i Fett-Bü t 0 en.ten Wenn n Wunſch en ne n Kieler FettBücklinge e Sprotten 3 Der Feiertage halb nte für d
umſonſt aber nicht an Tabezerer, nicht an Ta ſenpfing e empfiehlt t di chſt hl Undpetenhändler, nicht an Wiederverkänſer, sondern Friedrich it ſch erſchein e na s h

nur an Priyatleute, da es uns absolut nicht franzößmöglich, auf dieſe unglaublich billigen Preiſe und S 5 5 Nummer d. Bl. Donner e dwhf
u ſchöne Waare noch Rabatt bewilligen Delicateß Handlung, tag den 21. April. i die e

zu können. e n rBonner Fahnenfabrik, Bonn a. Rhein Markt Nr. 5. Die Expeck. dies Merseb, Corres R
e S t w Redaetion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeb um in win

i uwies




	Merseburger Korrespondent
	1881
	Monat
	Tag
	No. 61.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






